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Vorwort

Das vorliegende Werk wurde nochmals völlig überarbeitet und auf den 
Stand April 2019 gebracht. Die eingetretenen Änderungen im Wirtschafts- 
und Gesellschaftsrecht sind überschaubar, während im Steuerrecht weitere 
praxisrelevante Modifikationen zu verzeichnen sind. Die Judikatur zu den 
personellen und sachlichen Verflechtungen hat sich auch nach Erstellung 
der 10. Auflage weiter spezifiziert. Teilweise sind Fragen im Hinblick auf 
die Umstrukturierung von Personengesellschaften im Hinblick auf eine von 
den Steuerpflichtigen beabsichtigte Buchwertfortführung nur teilweise ge-
klärt worden. Leider ist infolge der Erledigterklärung seitens der Finanz-
verwaltung eine endgültige Klärung dieser Fragen durch den Großen Senat 
des Bundesfinanzhofs leider vereitelt worden, so dass für viele Fallgruppen 
weiterhin erhebliche Rechtsunsicherheit besteht. Auch sind die Auswirkun-
gen durch das Erbschaftsteuergesetz insbesondere für die Fallgruppe der ka-
pitalistischen Betriebsaufspaltung durch aktuelle Verwaltungsanweisungen 
einige Zweifelsfragen zwischenzeitlich geklärt worden.

Der chronologische Aufbau ist weiterhin grundsätzlich beibehalten 
worden, da viele Betriebsaufspaltungsverhältnisse erst in zivilrechtlichen 
Streitigkeiten bzw. im Rahmen einer laufenden Betriebsprüfung im anschlie-
ßenden Rechtsbehelfsverfahren mit einem Timelag von vielen Jahren nach-
träglich zu einer rechtlichen Beurteilung führen. 

Zu bedauern ist, dass auch die nicht kompatible Rechtsprechung der ver-
schiedenen Senate des Bundesfinanzhofs durch unterschiedliche Interpre-
tationen erhebliche Probleme für die Praxis aufwerfen. Zudem wird durch 
die ständig aggressiver werdende Prüfungsweise der Finanzverwaltung 
das Konfliktpotential bei tatsächlichen oder vermeintlichen Betriebsauf-
spaltungsverhältnissen erhöht und somit ist auch der Berater gehalten, sich 
mit der gesamten Palette von Rechtsprechung, Verwaltungsanweisungen 
und Schrifttum umfassend zu befassen, um sich bei entsprechenden Legal 
Opinions bei weiteren unglücklichen Entwicklungen der Rechtslage in dem 
konkreten Einzelfall abzusichern.

Für Anregungen und Kritik ist der Autor jederzeit dankbar.

Berlin, im April 2019	 Dr. Thomas Kaligin
Rechtsanwalt
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Vorwort zur 1. Auflage

Die Betriebsaufspaltung hat sich zur betriebswirtschaftlich optimalen Unter-
nehmensform entwickelt. Die Haftungsbeschränkung auf das in der Regel 
nicht so wesentliche Betriebsvermögen der Betriebskapitalgesellschaft, die 
Einschränkung der Mitspracherechte Dritter und die Sicherung der Unter-
nehmenskontinuität durch angestellte Geschäftsführer stellen relevante 
wirtschaftliche Vorzüge der Betriebsaufspaltung dar. Die damit verbundenen 
schwierigen Rechtsfragen der Konzipierung der Betriebsaufspaltung werden 
erörtert, um dem Leser eine Hilfe für eine individuelle unternehmens-
gerechte Entscheidung bieten zu können.

Durch die Abzugsfähigkeit von Gesellschafter-Geschäftsführergehältern 
(einschl. der Bildung von Pensionsrückstellungen) bei der Betriebsgesell-
schaft und die mehrfache Inanspruchnahme von Gewerbesteuerfreibeträgen 
und – seit dem Steuerentlastungsgesetz – auch von Vermögensteuerfreibe-
trägen können beachtliche Steuervorteile erzielt werden. Hierbei wird das 
kasuistische Sonderrecht der BFH-Rechtsprechung anschaulich dargestellt, 
wobei gesicherte Steuerersparnismöglichkeiten herausgearbeitet werden.

Im letzten Teil werden die Vor- und Nachteile der Betriebsaufspaltung in 
Konkurrenz zu anderen Rechtsformen (GmbH, GmbH & Co. KG, GmbH 
& Still) analysiert.

Das Buch behandelt in konzentrierter Form die für die Praxis wichtigsten 
Probleme dieser attraktiven Unternehmensform. Es ist sowohl für die rechts- 
und steuerberatenden Berufe als auch für Mitarbeiter von Rechts- und 
Steuerabteilungen als Arbeitsmittel prädestiniert.

Berlin, im Juli 1984	 Der Verfasser
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